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1. Abschlussbericht allgemein

Die Seite www.jugendtrauer.at bietet für Jugendliche und junge Erwachsene wie 
auch für Eltern und LehrerInnen Informationen zum Thema jugendlicher Trauer. 
Daneben gab es bis zu diesem Projekt die Möglichkeit einer E-Mail-Beratung.

Ziel des Projektes war es nun zum einen, einen Chat auf der Homepage zu 
implementieren und dieses neue Angebot über ein halbes Jahr zu bewerben. 
Zeitliche Planung:

 Juli / August 2020: Implementierung des Chat.
 September 2020 – März 2021: Bewerbung des Chats durch:

 Online-Inserate und Postings auf Facebook, Instagram und TikTok
 Druck von Plakaten und Flyern sowie deren Verteilung
 Presseaussendungen bzw. mediale Berichterstattung

Die Corona-Pandemie hat jedoch dazu beigetragen, dass wir unseren Plan nicht 
wie ursprünglich geplant durchführen konnten. Der Chat wurde eingebaut. Bei 
der Bewerbung wurde tlw. ein anderer Weg gewählt. Tatsächlich haben wir 
folgendes gemacht:

 Die Online-Inserate und Postings wurden so durchgeführt wie geplant. 
Konkret: Der Chat wurde einmal wöchentlich am Mittwoch zwischen 19 und 
21 Uhr angeboten. Am Beginn haben wir noch zwei Tage lang das Inserat 
geschaltet; später nur noch während der Chat-Zeit.
 Die Plakate und Flyer wurden gedruckt, aber bisher kaum verteilt. Grund 
ist, dass entsprechende Einrichtungen wie Jugendzentren und Schulen 
entweder nicht geöffnet waren oder diesem Anliegen derzeit keine 
Aufmerksamkeit schenken wollten. Die Verteilung wird aber noch 

http://www.jugendtrauer.at/
http://www.respekt.net/


vorgenommen, sobald wir der Ansicht sind, dass dafür die entsprechende 
Aufmerksamkeit gegeben ist. Evtl. erst im Herbst 2021.
 Mediale Arbeit erst im März 2021 durchgeführt: Wir wollten zum einen 
sehen, wie sehr der Chat rein durch Internetwerbung angenommen wird. 
Zum anderen wurde das Geld schon Ende Feber aufgebraucht, sodass wir im 
März mittels Pressearbeit einen anderen Werbekanal nutzen wollten.

Wir danken allen Spenderinnen und Spendern für das Vertrauen, dass sie in uns 
setzen. 

2. Welchen gesellschaftspolitischen Zweck hat das Projekt erfüllt?

Jugendliche und junge Erwachsene haben ihre eigene, sehr individuelle Art, ihre 
Trauer zu leben. Diese Art wird oft von anderen nicht verstanden – weder von 
FreundInnen noch von Eltern. Zusätzlich gibt es nicht wenige Jugendliche, die 
über die Trauer hinaus noch mit anderen Belastungen leben müssen.

Oft ziehen Sie sich daher zurück und sprechen nicht über ihre Trauer, spüren 
aber in sich, dass es gut tun würde. Mit dem Chat verfolgen wir einen 
niederschwelligen Zugang zur Trauerbegleitung mit dem Ziel einer persönlichen 
Beratung.

Jugendliche und junge Menschen müssen mit ihren Belastungen nicht allein 
bleiben. Bei uns melden sich insgesamt nicht viele, aber diese sind dafür umso 
belasteter und scheinen keine anderen sozialen Ressourcen zu haben. Konkrete 
Belastungen sind z. B.

 aberkannte Trauer
 trauernde und/oder kranke Eltern, die man nicht mit der eigenen Trauer 
belasten will
 Schulprobleme
 vermehrte Mitarbeit zu Hause (z.B. auf dem Bauernhof)
 vermehrter Alkohol- und Suchtmittelkonsum

Wir betreiben den Chat natürlich weiter, versuchen dafür in den sozialen 
Netzwerken entsprechend (kostenlose) Werbung zu machen und hoffen 
mittelfristig, dass dieses Angebot vor allem bei den einschlägigen Stellen 
bekannter wird. Abhängig sind wir auch von der Entwicklung der Corona-
Pandemie; wir sind aber zuversichtlich, dass spätestens im Herbst eine andere 
Situation vorherrschend ist.

3. Wie waren Reaktionen anderer zu diesem Projekt?

Wie gesagt, es melden sich quantitativ nicht viele Jugendliche und junge 
Menschen über den Chat (durchschnittlich 1 Chat pro wöchentlichen Termin). 
Jugendliche planen nicht voraus, den Chat zu benutzen, sondern entscheiden 
spontan. Daher haben wir uns in den letzten Wochen auch dazu entschlossen, 
nur noch während der Chat-Zeit online zu bewerben.



Durchschnittlich haben mehr als 4.000 Personen zwischen 15 und 25 Jahren 
unsere Inserate erreicht. Am Ende haben durchschnittlich 150 Personen auf 
diese Inserate geklickt.

Qualitativ kam es zu intensiven Gesprächen – tlw. kombiniert Chat und E-Mail – 
und zu einer persönlichen Beratung.

Die Bewerbung hatte auch Nebeneffekte. So wurde das Angebot generell stärker 
wahrgenommen, sodass es abseits des Chats und der Homepage zu Beratungen 
gekommen ist.

Folgende Presseartikel hat es im März 2021 gegeben:

Onlinemedien

Mein Klagenfurt: https://www.mein-klagenfurt.at/aktuelle-
pressemeldungen/pressemeldungen-maerz-2021/angebot-fuer-trauernde-
jugendliche-chatte-wenn-du-traurig-bist/?
fbclid=IwAR0rQaAddFyCFKqx3w0i20i7gZ1tHGd9UuiNs3XJFTwBkMPov7zm-
x8ISLI

Jugendzentrum Ferlach: 
https://www.facebook.com/jugendzentrum.ferlach/posts/3795214923903449

weekend Online: https://www.weekend.at/bundesland/kaernten/fuer-
jugendliche-chatten-gegen-die-traurigkeit?fbclid=IwAR16xct-ZPxfa6e0E-
uuJ2Cy3MKYS--LQnWoA_qXv-2VtxqrbyotWnEvvNg

Printmedien

siehe Anhang

4. Wofür wurde das gespendete Geld konkret ausgegeben?

 Implementierung des Chats auf der Homepage www.jugendtrauer.at
 Druckkosten für Plakate und Flyer
 Online-Inserate auf Facebook und Instagram

Die genauen Ausgaben entnehmen Sie bitte beiliegenden Kostenaufstellung. Ein 
Abweichung des ursprünglichen Planes hat es nicht gegeben.





Unterkärntner Nachrichten vom 24. 3. 2021



St. Veiter Stadtjournal vom März 2021



Oberkärntner Nachrichten vom 26. 3. 2021
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